
Harald Bartzack, Dresden  

1 

Kaiser Otto III. und die Heilige Corona  

Auf dem ersten Blick verwundert es aktuell Einen. Was hat der Enkel von Kaiser Otto 

den Großen mit der Pandemie Corona zu tun. Natürlich nichts! 

Bei einem Mittagessen in einer Fleischerei musste ich zu Beginn der Coronapandemie 

von einer Verkäuferin hören, wie sie zu einem Kunden sagte: "Das hätte ich nie von der 

Christin gedacht, die ist doch eine Heilige der Kirche!". 

Da steckte mehr dahinter. 

Kaiser Otto III., in Aachener Dom beigesetzt, war der einzige Sohn von Kaiser Otto II. 

und seiner Ehefrau Theophanu. Der oktogone Dom mit dem Krönungsthron sah 30 

römisch-deutsche Könige bis in das 16. Jahrhundert hinein in Aachen gekrönt, die sich 

in der Rechtsnachfolge Karls des Großen sahen. Schon mit drei Jahren (983) wurde er 

König von Ostfranken und 996 bis 2002 war er Kaiser. Wie wird er sich mit Drei Jahren 

im Aachener Königsthron verhalten haben, ängstlich oder schlief er.  

   

Aachener  Dom:  Krönungsstätte Deutscher Könige 

Seine Mutter, Theophanu (960-991), eine Nichte des byzantinischen Kaisers Johannes 

I. führte die Regentschaft bis 991. Sie hatte viel von Ihrer Schwiegermutter, Adelheit 

von Burgund, Heilig gesprochen 1097, verstorben (999), gelernt. Kurz nach den 

Krönungsfeierlichkeiten 983 ihres Sohnes in Aachen zum deutschen König, traf die 

Todesnachricht vom Tod Otto II. ein (7. Dezember 983) und „machte dem Freudenfest 

ein Ende“, wie Thietmar von Merseburg berichtet. 
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Der Thron zur Deutschen Kaiserkrönung 

 

Seine Mutter, Theophanu (960-991), eine Nichte des byzantinischen Kaisers Johannes 

I. führte die Regentschaft bis 991. Sie hatte viel von Ihrer Schwiegermutter, Adelheit 

von Burgund, Heilig gesprochen 1097, verstorben (999), gelernt. Kurz nach den 

Krönungsfeierlichkeiten 983 ihres Sohnes in Aachen zum deutschen König, traf die 

Todesnachricht vom Tod Otto II. ein (7. Dezember 983) und „machte dem Freudenfest 

ein Ende“, wie Thietmar von Merseburg berichtet. Da sich die Mutter und die Oma noch 

in Italien aufhielten, nutzte Heinrich II. von Bayern, genannt der Zänker (951-995) die 

Gunst der Stunde und übernahm den dreijährigen König nach dessen Wahl zum 

deutschen König. Mit Bedenken einer Rache des verwandtschaftliche 

gleichberechtigten Lothar (941-986) von Westfranken, also König von Frankreich (954-

988) zog er schnell über Kloster Corvey am Palmsonntag nach Magdeburg und danach 

mit seinen Anhängern Ostersonntag nach Quedlinburg. Sein Versuch, selber die 

Königswürde zu erreichen, scheiterte. Da Heinrich den nun drohenden militärischen 

Konflikt scheute, übergab er den Kindkönig am 29. Juni 984 im thüringischen Rohr an 

Theophanu.  
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So nebenbei:  

Beim Osterfest 985 traditionell immer in Quedlinburg, führte Bernhardt von Sachsen das 

Hofamt des Marschalls aus. Dieses Hofamt blieb lange in Sachsen! 

994 schenkte Otto III. Wilsleben bei Aschersleben neben 21 Orte aus Eigentum dem 

Kanonissenstift Quedlinburg zur Ausstattung seiner Schwester Adelheid.  

995 schloss Otto III. Schlesien mit einem Patent dem Bistum Meißen an und unterstellte 

es dem Erzbistum Magdeburg. 

Im Jahr 995 wurde Ströbeck (heute OT von Halberstadt) in einer Schenkungsurkunde 

von König Otto III. an das Kanonissenstift Quedlinburg zur Ausstattung seiner 

Schwester Adelheid übergeben 

Otto III. wurde nur 21 Jahre alt. In den wenigen Jahren seines Kaisertums hat er aus 

heutiger Sicht viel veranlasst. Ansätze zur Bildung von Österreich, von Polen und von 

Ungarn. Inwieweit er mit der Stephanskrone verbunden war, vom Papst an Stephan I. 

überreicht, ist unklar, Er verstarb am 23.Januar 1002 in Castel Paterno bei Faleria, 

Italien, in der Nähe der Via Flaminia, dem alten Reiseweg nach Rom, wohl an Malaria. 

                               
 

Grabplatte von Corona 
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Grabplatte Otto III. im Aachener Dom 
 

 

Was hat das mit Corona zu tun? 

Die Kaiserkrönung 996 hatte auch große Feierlichkeiten erlebt. Dabei wurden neben 

Geld auch Geschenke überreicht. Eines dieser Geschenke liegt im Aachner Dom, die 

Grabstelle auf Wunsch von Otto III. Sie war seit dem Mittelalter lange unbekannt, 

obwohl man wusste, dass nur Otto II. In Rom beerdigt wurde, zu sehen in den 

Katakomben vom Vatikan. Bei archäologischen Untersuchungen 1843 des Domes von 

Karl dem Großen stieß man auf seine Grabkammer.  Die Blei-Reliquiare der Heiligen 

wurden dabei wieder aufgefunden. Bei Krönungsfeiern war die Mitnahme der Reliquien 

von Heiligen üblich. Schon Otto I. machte es so und die Römer waren dagegen. Im 

Jahre 964 gelangten Reliquien der Corona an das Stift Quedlinburg, der Memoria-Stätte 

für den am 2. Juli 936 verstorbenen ersten liudolfingischen König Heinrich I.  

Bekannt ist ja auch von Gero, dem Schwertbruder von Otto I. auch der Gründer des 

Klosters Gernrode, die Mitnahme des Heiligen Cyriakus bei einer Reise nach Rom. Otto 

III. führte neben anderen Dingen die Knochen-Reliquien der Heiligen Corona 996 

zusammen mit Reliquien des Heiligen Leopardus nach Aachen. Beide Heilige wurden 

zu Mitpatronen des Aachener Marienstiftes erhoben. Das Prunktstück wohl in Gold 

ausgeführt. Unter dem Vorzeichen eines Millenniums, da sollte die Welt untergehen, 
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musste sie, die Christin sicherlich einen ganz wichtigen Schutz für Ihn und sein 

Kaiserreich sein. Im frühen Mittelalter war eine kostbare Reliquienausstattung ein 

Zeichen von Größe und Macht einer kirchlichen Einrichtung. Das Damenstift in 

Quedlinburg, das unter anderem die Memoria für die ottonische Familie abhielt, musste 

aufgrund der familiären und auch politischen Bedeutung reich ausgestattet werden.  Ihr 

Festtag ist der 14.Mai. Sie ist auch eine Patronin der Fleischerzunft. Einer Sage nach ist 

die Todesart der Corona dafür Anlass. Wohl um die Mitte des 2 Jahrhunderts ist sie das 

Martyrium erlegen. Grund dafür ist ihr Bekenntnis zum Christentum zwei Baumkronen 

wurden heruntergebogen und beim Hochschnellen halbierten diese ihren Körper. Daher 

der Grund für die Schutzheilige der Fleischerzunft. Es war kein Tod im römischen 

Kolosseum. Nach dem amerikanischen Monsterfilm über die Christenverfolgung und 

dem Martyrium im Kolosseum mit einer jungen Christin und den römischen Legionär 

könnte man Parallelen ziehen. Dem verliebten Victor und zum Christentum 

übergetreten Legionär wurde der Kopf abgeschlagen, kein ehrenvoller Tod für einen 

Legionär. Der Quedlinburger Domschatz enthält auch einen Coronaschrein, dieser ist 

spätgotisch und möglicherweise aus der Amtszeit der Äbtissin Adelheid IV. von 

Isenburg. Der Coronaschrein ist ein Reliquiar des Quedlinburger Domschatzes. Es 

handelt sich um einen hausförmigen Reliquienschrein aus Eichenholz, der vergoldet 

und teilweise farblich gefasst ist. Der Schrein ist 103 cm lang, 35,5 cm breit und 59 cm 

hoch.  

Aber er stammt nicht von der Kaiserkrönung Otto III. 

 

Die gefundenen Heiligen heute 

Der Coronasarg aus Blei ist 127 Zentimeter lang, 45 Zentimeter breit und 67 Zentimeter 

hoch und trägt die Inschrift: CLAVDITVR HOC TVMVLO MA[RTI]R CORONA BENIGNA 

TERTIVS HIC CAESAR QVAM DVCENS CONDERAT OTT[O] (In diesem Grab ist die 

fromme Märtyrerin Corona eingeschlossen, welche Kaiser Otto III. hierhergebracht und 

beigesetzt hat). Die beiden Heiligen, auch Schutzheilige des Aachener Domes, liegen in 

der Corona-Gruft im Nord-Ost-Grab beziehungsweise Leopardus-Gruft im Süd-Ost-

Grab. Die beiden Reliquiensärge wurden im Zuge von 10tägigen Ausgrabungen 1843 

wiederentdeckt, im Jahr 1910 geborgen und die Reliquien entnommen. Die beiden 

Bleisärge wurden zunächst in die Michaelskapelle des Doms überführt, die 

Kupferabgüsse der Inschriften befinden sich heute in der Domschatzkammer. Der Stadt 

Aachen hat die Schmiedefirma Michael Hammers mit der Documentation des 

Zustandes und der Bewertung des Restaurierungsbedarfes der beiden historischen 

einmaligen Bleisärge der Heiligen Corona und des Heiligen Leopardus beauftragt. 
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Bleisarg der Heiligen im Aachener Dom 

 

Heute werden die zwei Bleisärge in Ausstellungen präsentiert. 
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